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Eine Auseinanderſetzung in der bayriſchen

Kammer über Heer und Sozialdemokratie.
Ueber die bereits kurz gemeldete Auseinanderſetzung

über den HeeresHaushaltplan werden in folgendem nähere
Mitteilungen gemacht. Der Kriegsminiſter Freiherr von

e ß führte unter anderem aus:er e ſü im Jntereſſe des Heeres, und es ſei Pflicht der
Heeresverwaltung, darüber zu wachen, daß eine Stärkung
der ſozialdemokratiſchen Jdee bei den Heeres-
angehörigen nicht ſtattfinde. Den Offizieren falle
es aber nicht ein, Soldaten, die ſich etwas haben zu Schulden
kommen laſſen, zu fragen, ob ſie Sozialdemokraten ſeien oder
nicht. Eine Statiſtik, eine Berichterſtattung und eine Kontrolle
über die Sozialdemokraten im Heere würden nicht geführt. Es
lägen keine Beobachtungen vor, daß im baheriſchen Heere die
Sozialdemokraten, die ſich zweifellos auch darin befinden, irgend
ciwas Bemerkenswertes gemacht hätten. Mit dem Grlaſſe
betreffend das Verbot der Beteiligung vonOffizieren bei den Wahlen handele es ſich nicht um
einen Eingriff in das geheime Wahlrecht, ſondern es ſollte damit
das öffentliche Eintreten der Offiziere zugunſten der Sozial
demokratie getroffen werden. Der Erlaß ſei ausgegeben worden,
lange bevor der Landtag aufgelöſt worden ſei und lange vor den
Reuwahlen. Das Recht, über den Krieg zu ent-
ſcheiden bemerkte der Kriegsminiſter den Sozialdemokraten
gegenüber ſei durch die Beſtimmungen der Reich s-
verfaſſungfeſtgelegt und ſetze auch die Zuſtimmung des
Bundesrates voraus. Auch in republikaniſchen Staaten entſcheide
nicht das Volk über den Krieg. Abg. Freiherr v. F rancken-
ſt e in (Ztr.) betonte, die Entſcheidung über Krieg und
Frieden müſſe der verantwortlichen Stelle, dem Kaiſer,
überlaſſen bleiben. Die Kriegsverwaltung müſſe ſich inner-
halb der Verfaſſung gegen die Sozialdemokratie wenden. Der
Kriegsminiſter hätte ſeine programmatiſche Erklärung nach dieſer
Richtung hin noch ſchärfer unterſtreichen ſollen. (Unruhe links.)
Wir müſſen, fuhr Redner fort, auf das beſtimmteſte verlangen,
daß von den Kaſernen die Sozialdemokratie fern bleibe. Es wäre
das höchſte, wenn in einer Kaſerne, wo der Fahneneid geleiſtet
worden iſt, gegen den Fahneneid von der Sozialdemokratie agi-
tiert würde. (Zuruf des Abg. v. Voll mar Das iſt eine Un
verſchämtheit! Große Unruhe links.) Präſident Dr. v.
Orterer ruft den Abg. v. Vollmar zur Ordnung.

Abg. v. Franckenſtein (fortfahrend): Jch nehme kein
Wort von dem zurück, was ich geſagt habe. Durch die ſozialdemo
kratiſche Preſſe, die in die Kaſerne kommt, werden die Mannes-
zucht und die Liebe zum Königshauſe untergraben. (Abg. Roll
wagen (Soz.) ruft unter ſtändig wachſender Unruhe links: Das
iſt eine Verleumdung! Er wird vom Präſidenten zur Ord
nung gerufen.) Abg. v. Franckenſtein (fortfahrend): Der
Erlaß des früheren Kriegsminiſters, daß die Reſerveoffiziere ſich
nicht für die Wahlen ſozialdemokratiſcher Kandidaten betätigen
dürfen, ſei von den Liberalen und den Sozialdemokraten ver-
urteilt worden. Einen derartigen Erlaß halte ſeine Partei für
ſelbſtverſtändlich Wer als Offizier des Beurlaubten-
ſtandes den Fahneneid geſchworen habe, habe
auch für ſeinen König treu einzutreten. Wer die
Uniform des Königs lrage, von dein halte er es für ausgeſchloſſen,
daß er für eine Partei eintrete und ſich dafür betätige, die ein
offener Gegner des Königs ſei. Seine Partei verlange vom
Kriegsminiſter ausdrücklich Antwort, ob der Erlaß auch jetzt noch
Geltung habe. Er warne davor, in weiten Volkskreiſen die An-
ſchauung entſtehen zu laſſen, als ob ein großer Teil der Offiziere
mit der Sozialdemokratie ſympathiſiere. Ein ſolcher Stand dürfe
auch nicht ſympathiſieren mit einem Organ, wie es der „Simpli-
zifſimus“ ſei, das in jeder Nummer die Geiſtlichkeit und die
Staatsautoritäten verhöhne. Jn dem preußiſchen Offizierkorps
und in einem preußiſchen Offizierkaſino dürfe der „Simpliziſſi
mus“ nicht ausliegen. Die bayeriſchen Offiziere dürften nicht
zur „Simpliziſſimus“ Kultur neigen. Der Kriegsminiſter müſſe
nach dieſer Richtung Vorſicht üben. (Bravo! im Zentrum.)

Abg. Dr. Divrr (lib.) wendet ſich dagegen, daß der Vorredner
ſcharf machen wolle gegen die Offiziere des Beurlaubtenſtandes.
Es ſei politiſch und logiſch vom Standpunkt des Intereſſes des
Heeres unverſtändlich, den Fahneneid in die politiſche Diskuſſion
zu ziehen. Er würde die Offiziere bedauern, die ſich in ihrer
politiſchen Ueberzeugung beeinfluſſen ließen. Jm Kriegsfalle
brauche man geübte und erfahrene Landwehroffiziere, und des
wegen dürfe die Kriegsverwaltung keinen Mann wegen poli-
tiſcher Betätigung aus den Reihen des Offizierkorps hinaus-
drängen. Dagegen ſei er gegen jede politiſche Agitation in den
Kaſernen ſelbſt. Der Kriegsminiſter habe ja ſelbſt erklärt, daß
von einer Agitation der Sozialdemokratie in den Kaſernen ihm
nichts bekannt ſei. Jn dem ganzen Vorgehen des Zentrums liege
Syſtem. Man wolle jetzt auch noch den Kriegsminiſter ſcharf
machen gegen die politiſchen Freiheiten. Der „Simpliziſſimus“
ſcheine dem Abg. v. Franckenſtein noch gefährlicher für die Armee
S ſein als die Sozialdemokratie. Die Offiziere brauchten keine

evormundung, was ſie leſen dürften oder nicht.
Kriegsminiſter Frhr. v. Kreß: Meine Stellung zur Sozial
demokratie habe ich meines Erachtens genügend klar gekenn-
zeichnet. Jch miſche mich nicht in Jhre Parteiangelegenheiten;
ich vertrete hier lediglich die militäriſchen Jntereſſen der Armee
und in deren Jntereſſe weiſe ich den ſchweren Vorwurf, den der
Abg. Frhr. v. Franckenſtein dem Offizierkorps gemacht hat, auf
das allerentſchiedenſte zurück. (Bravo links. Hört! hört! rechts.)
Er hat von Simpliziſſimuskultur geſprochen, der ein großer Teil
des bayeriſchen Offizierkorps huldige. Er hat auf einen Zuruf
es ausdrücklich dahin revidiert, daß es ſich nicht um das Leſen,
nicht um das Halten des Blattes handele, es handele ſich um die
ganze Stimmung. Jch muß es auf das tiefſte bedauern, daß
eine derartige Verdächtigung, die der Herr Abgeordnete
(Stürmiſches Bravek links; Unruhe und Bewegung rechts.)

Vigzepräſident Frank: Jch möchte Seine Exzellenz erſuchen,
dieſes Wort nicht weiter zu gebrauchen. Der Kriegsminiſter

Sreitag, 25. Auguſt 1912.
unterſteht ja nicht meiner Korrektur, ich möchte aber bemerken,
daß ich einem Abgeordneten gegenüber dieſes Wort als nicht ſtatt-
haft bezeichnet hätte.

Kriegsminiſter Frhr. v. Kreß (fortfahrend): wofür der
Herr Abgeordnete auch nicht die Spur eines Beweiſes verſucht
hat. Das bayeriſche Offigzierkorps hat, ſo glaube ich, dem
Herrn Abgeordneten nicht im mindeſten Anlaß gegeben, an ſeiner
Königstreue, Loyalität und ſeinem inneren Gehalt zu zweifeln,
und ich bin überzeugt, daß es in dieſen Eigenſchaften durch die
Lektüre des „Simpliciſſimus“ nicht wankend gemacht wird. (Sehr
gut! und Bravo! links, hört! hört rechts.) Der Abgeordnete
von Franckenſtein hatte ſich aber mit den Vorwürfen, die er der
Armee und dem ganzen Offizierkorps gemacht hat, nicht ge
nügen laſſen. Er hat auch mir in nicht mißzuverſtehender Weiſe
ſeine Mißbilligung ausgeſprochen, daß ich die Aeußerungen des
Abgeordneten Simon nicht in ſeinem Sinne zurückgewieſen
habe. Meine Ausführungen bewegten ſich auf dem Boden der
Reichsverfaſſung, die über die Frage der Kriegserklärung ſich
in einer ganz zweifelloſen Weiſe ausſpricht. Einen ſtaatsrecht-
lichen Exkurs daranzuknüpfen, habe ich keine Veranlaſſung. Der
Abgeordnete von Fränckenſtein iſt auch neuerdings auf den heute
bereits mehrfach erwähnten Erlaß zu ſprechen gekommen; er
hat von mir eine ausdrückliche Erklärung verlangt, daß ich mich
mit dieſem Erlaß identifiziere. Jch kann ihm nur erwidern,
daß der Erlaß noch in Kraft iſt, woraus zur Genüge
hervorgeht, daß ich mit ihm einverſtanden bin. Der Aufforde-
rung hätte es weiter nicht bedurft. (Sehr richtig! links.) Eine
Bemerkung des Abgeordneten Dr. Caſſelmann hat dann dem
Abgeordneten von Franckenſtein Veranlaſſung gegeben, die
Disziplin in der Armee anzuzweifeln. Es iſt mir nicht bekannt,
welche Beobachtungen dem Abgeordneten v. Franckenſtein zu
ſeinen Aeußerungen Veranlaſſung gegeben haben. Jch glaube
auch kaum, daß Sie erwarten, daß ich daraus Veranlaſſung zu
einer hochnotpeinlichen Unterſuchung machen werde. Sie werden
mir daher geſtatten, nach wie vor überzeugt zu ſein, daß die Er
laſſe des Kriegsminiſteriums von den unterſtellten Behörden
ſtrikte ausgeführt werden, in dieſem Falle wie in jedem anderen.
(Lebhaftes Bravo links, Unruhe im Zentrum.) Nach weiteren
Ausführungen des Abgeordneten Held (Zentr.), der ſich wegen
der fortdauernden Unruhe im Hauſe und fortwährender Unter-
brechungen durch die linke Seite des Hauſes nur mit Mühe Ge
hör verſchaffen kann, iſt die allgemeine Erörkerung zu Ende

Die „Unentwegten“.
Durch die freiſinnige Preſſe macht gegenwärtig ein

Waſchzettel die Runde, worin vor dem „lückenloſen Zoll-
tarif“ gruſelig gemacht werden ſoll. Es heißt darin

„Wie verlautet, wird die Regierung, vermutlich infolge
agrariſcher Agitation, die Frage des Obſtzolles einer
Prüfung unterziehen. Auch die Forderung des Obſtzolles ſoll den
Agrariern nur zur Durchführung ihres Planes eines „lückenloſen
Zolltarifs“ dienen. Wenn es auch jetzt davon im agrariſchen
Blätterwalde etwas ſtill geworden iſt, ſo darf doch nicht vergeſſen
werden, daß noch vor Jahresfriſt eine eifrige agrariſche Agitation
für Zölle auf Milch, Eier, Butter, Fiſche, Gartenprodukte und
Gemüſe und andere ſchöne Dinge getrieben wurde.“

Zunächſt berührt es allerdings einigermaßen ſympathiſch,
daß die freiſinnige Preſſe ſich hier endlich mit Bezug auf
den Begriff „Agrarier“ einer richtigen Terminologie be-
fleißigt, da ſie dieſe Bezeichnung, die in der Ueberſetzung
bekanntlich ſo viel wie „Landmann“ bedeutet, mit
ſolchen Landwirten in Verbindung bringt, die dem Obſt-
und Gemüſebau ſowie der Produktion von Milch, Butter
und Eiern obliegen, und die ſich demzufolge ganz vor-
wiegend aus dem mittleren, kleinen und kleinſten ländlichen
Beſitzerſtande zu rekrutieren pflegen.

Dieſe letztere Tatſache hindert natürlich die Freiſinns-
preſſe nicht im allergeringſten daran, Lärm zu ſchlagen,
wenn, wie gegenüber dem Obſtzoll, die Regierung auch nur
in eine Prüfung der einſchlägigen Fragen eintreten will.
Damit gibt der Freiſinn erneut zu erkennen, daß er von
einer ſtarken Abneigung gegen alle landwirtſchaftlichen
Beſitzesgrößen und Betriebsformen erfüllt iſt. Vor den
Wahlen freilich ſpielt er ſich mit Biedermannsmiene als
gewaltiger Bauernfreund auf. Da verleugnet er bei ge
gebener Gelegenheit mit einer Skrupelloſigkeit ohnegleichen
ſogär ſein wirtſchaftspolitiſches Programm, indem er für
volle Aufrechterhaltung, ja ſogar für Erhöhung der be-
ſtehenden Agrarzölle eintritt, während bekanntlich ſein
Programm den Abbau der Schutzzölle fordert. So hat der
Freiſinn im letzten Wahlkampfe um Hagenow-Greves-
mühlen mit wahrer Verzweiflung die Wähler über ſeinen
wahren Standpunkt dem Schutzzoll gegenüber hinters Licht
zu führen geſucht, ſo haben, worauf jüngſt in einem frei-
ſinnigen Blatte ganz ausdrücklich hingewieſen wurde, die
oſtpreußiſchen Freiſinnigen ſeit geraumer Zeit ſchon auf
einen Kampf auch gegen die Getreide zölle vollſtändig
verzichtet, ſo hat im Wahlkampfe um Varel-Jever der frei-
ſinnige Abgeordnete Wiemer nach den immer noch voll
kommen unwiderſprochen gebliebenen Meldungen des
nationalliberalen „Elbwart“ die Einführung neuer Zölle,
wie des Heringszolles, und die Erhöhung beſtehender Zölle
verſprochen, falls „eine eingehende Prüfung der Verhält
niſſe“ die Notwendigkeit dazu ergäbe. Da nun aber, wie
eingangs mitgeteilt, freiſinnige Preßorgane ſchon jetzt
gegen den Obſt-Gemüſezoll zu wühlen beginnen, ſo iſt es
von ganz beſonderem Jntereſſe und für die Geſinnungs-
loſigkeit des Freiſinns beſonders kennzeichnend, daß der
jetzige freiſinnige Abgeordnete v. Schulze-Gävernitz

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
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im vorigen Sommer in ſeinem Wahlkreiſe Freiburg i. Br.
dem ebenfalls unwiderſprochen gebliebenen Bericht des frei
ſinnigen „Badiſchen Landesboten“ zufolge die „Förde-
rung des Obſt- und Gemüſebaues durch ent
ſprechende Zölle“ verlangt hat.

Der Obſt- und Gemüſezoll iſt gewiß noch nicht völlig
ſpruchreif, und man könnte es, ſollte ſich die entſprechende
Meldung der Freiſinnspreſſe bewahrheiten, der Regierung
nur Dank wiſſen, wenn ſie ſchon jetzt über die Notwendig-
keit, Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit des Obſt- und
Gemüſezolles, bezw. deſſen Ergänzung und Erweiterung Er-
hebungen anſtellte. Allein das darf ſchon jetzt als feſt
ſtehende Tatſache bezeichnet werden: einmal, daß die deutſche
Gärtnerei unter der Auslandskonkurrenz zum Teil ganz
ungeheuer zu leiden hat, und zum zweiten, daß ſelbſt ein
Obſt- und Gemüſezoll von nicht unbeträchtlicher Höhe nicht
ohne weiteres eine dem Maſſenkonſum irgendwie abträg-
liche Verteuerung der gedachten Produkte im Gefolge haben
müßte. Denn der Kernpunkt der ganzen Frage liegt nicht
in der Preiserhöhung an ſich, ſondern vielmehr darin, daß
mit Hilfe des Obſt- und Gemüſezolles die Einfuhr der
entſprechenden Auslandsprodukte erheblich erſchwert werden
könnte zu einer Zeit, da der deutſche Gärtner
infolge der heimiſchen klimatiſchen Ver
hältniſſe ſeine Erzeugniſſe überhaupt nocch
nicht auf den Marktbringen kann. So wie die
Dinge heute liegen, hat die Nachfrage des beſonders kauf-
kräftigen Publikums nach den jeweiligen Gärtnerei-
produkten vielfach ſchon aufgehört, wenn die heimiſchen
Produzenten ihre Waren zu liefern vermögen. Wäre dem
nicht ſo, dann könnte die inländiſche Gärtnerei wenigſtens
in den allererſten Tagen oder Wochen der Zeit, da ſie die
einzelnen Erzeugniſſe abſetzt, gute Preiſe verlangen und
könnte dann, wenn der Maſſenkonſum auf die jeweilige
Ware einzuſetzen beginnt, dieſe wenigſtens ebenſo billig
liefern, wie ſie es heute tut; ganz abgeſehen davon, daß
bei einem hinlänglichen Schutz des Obſt- und Gemüſebaues
dieſer ohne Zweifel eine Steigerung erfahren würde, die
ihrerſeits wiederum einer Verteuerung, ſoweit jedenfalls
der Konſum der breiten Volksſchichten in Frage kommt,
ganz von ſelbſt begegnen würde.

Der Freiſinn aber täte jedenfalls beſſer, wenn er dieſe
ernſten Dinge erſt einmal ſachlich prüfen möchte, anſtatt
über den Obſt- und Gemüſezoll jetzt ſchon herzufallen. Jn-
dem er das letztere beliebt, beweiſt er von neuem, daß ihm
das Wohl und Gedeihen wichtigſter und dabei ſchwer
kämpfender Erwerbsſtände völlig gleichgültig, es ihm da-
gegen weit bequemer iſt, ſich in demagogiſchen Künſten zu
üben und parteipolitiſche Geſchäfte zu machen.

Die Lage auf dem Balkan.
Der wieder erſcheinende „Tanin“ beſtätigt, daß an

geſichts der bedrohlichen Lage des Landes das jung
türkiſche Komitee an alle Zweigklubs ein Schreiben
gerichtet hat, in welchem erklärt wird, daß ſich das Komitee
unter der Bedingung, daß es die Regierung zu einem
ſpäteren geeigneten Zeitpunkte zur Rechenſchaft ziehen wird,
in das Geſchehene fügt, und daß die jungtürkiſche
Partei als Oppoſitionspartei auf das Wohl des Landes hin-
arbeiten will.

Jn Berane ſind türkiſche Truppen unter
Oberſt Haſſan Jzzuk einmarſchiert. Die Montenegri-
ner ſind abmarſchiert.

Aus amtlicher montenegriniſcher Quelle wird gemeldet:
Die aus Konſtantinopel ſtammenden Anſchuldigun-
gen gegen Montenegro ſind unbegründet.
Da ſich Montenegro an die Großmächte gewendet hat, da
mit ſie ſich mit der unerträglichen Lage befaſſen, die durch
die fortwährenden von türkiſchen Truppen hervorgerufenen
Grenzzwiſchenfälle geſchaffen worden iſt, wird es
geduldig den Erfolg dieſes Schrittes abwarten und iſt ent-
ſchloſſen, bis dahin alles zu vermeiden, was die ſchon ge
nügend ernſte Lage noch verwickeln könnte. Unſere Leute
haben ſtrengen Befehl erhalten, nur dann zu ſchießen, wenn
die Angreifer die Grenze überſchreiten.

Zuverläſſige Nachrichten beſtätigen, daß am 16. Auguſt
ein Angriff auf Durazzo verſucht worden iſt.
Eine Abteilung von 200 katholiſchen Albaneſen erſchien vor
der Stadt und verlangte vom Muſſetarif die Erlaubnis zum
Einmarſch. Die Behörde wollte ihnen, in der Meinung, daß
es ſich um Leute des mohammedaniſchen Albaneſenchefs
Toptani handle, den Einmarſch geſtatten. Als man den
Jrrtum erkannte, rückte eine halbe Kompagnie Jnfanterie,
ſechzig Gendarmen und eine Anzahl Freiwilliger gegen die
Albaneſen aus. Auf Erſuchen des Gouverneurs verſuchte
der katholiſche Erzbiſchof, einem Konflikte vorzubeugen, doch
vergeblich. Der Kampf dauerte fünf Stunden und endete
mit dem Rückzuge der Albaneſen. Die Verluſte ſind noch
unbekannt. Von den Konſulaten eingelaufene Nachrichten
beſtätigen, daß alle Albaneſen Uesküb ver
laſſen haben.
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Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die „Tribuna“ erklärt auf Grund von Nachrichten von

zuſtändigen Stellen, daß die Behauptung eines ausländi-
ſchen Blattes, die italieniſche Regierung habe den
Krieg wegen Tripolis beſchleunigt, weil Deutſch
land beabſichtigt habe, die Cyrenaica und Tobruk
zu beſetzen, vollſtändig ohne Begründung ſei. Keiner
der Beweggründe, die das ausländiſche Blatt ſo willkürlich
auseinanderſetze, habe die italieniſche Regierung zu dem
Unternehmen gegen Tripolis beſtimmt.

Deutſches Reich.
Die Reiſe des Kaiſers. Der Kaiſer traf geſtern,

Donnestag, gegen 1234 Uhr auf der Saalburg ein und
fuhr nach kurzem Aufenthalt nach Homburg. Hier fand
bei Landrat Ritter von Marx Frühſtückstafel ſtatt. Um
3 Uhr 15 Minuten begab ſich der Kaiſer mit der Kron-
prinzeſſin von Griechenland, dem Prinzen und der Prin
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen, ſowie dem Gefolge zum
Bahnhof. Zum Abſchied hatten ſich eingefunden der eng
liſche Admiral Fitzgeorge, Landrat Ritter von Marx und
Oberbürgermeiſter Lübke. Nach herzlichem Abſchied von
ſeinen Schweſtern beſtieg der Kaiſer den Hofzug, der um
3 Uhr 20 Minuten nach Wilhelmshöhe abfuhr, wo er 7 Uhr
5 Minuten abends eintraf.

Das zweite Geſchwader der Hochſeeflotte und der Ver
band der Aufklärungsſchiffe ſind am Donnerstag zu den
Manövern nach der Nordſee gegangen. Die
Schiffe nehmen ihren Weg von Kiel um Skagen.

Das Schulſchiff des deutſchen Schulſchiffvereins
„Prinzeß Eitel Friedrich“ iſt am 22. Auguſt wohl-
e von ſeiner Sommerreiſe nach Bremerhaven zurück-
gekehrt.

Ein geſichertes Arbeitsverhältnis der Reichs-Poſt-
und Telegraphenarbeiter.

Man ſchreibt uns: Jm Reichstag iſt bei den Etats-
beratungen der Poſt- und Telegraphenverwaltung der
Wunſch ausgeſprochen, es möchten Arbeiter, die ſchon
längere Zeit in der Verwaltung beſchäftigt ſind und nicht
zur Anſtellung kommen, in ein feſteres Verhältnis ge-
langen, ſo daß ſie nicht ohne weiteres von den Baubeamten
entlaſſen werden können. Der Staatsſekretär des Reichs
Poſtamts erklärte den Wunſch für berechtigt und ſagte zu,
daß eine entſprechende Beſtimmung demnächſt ergehen
werde. Soeben iſt die Verfügung über dieBeſchäftigungs verhältniſſe der Tele-
graphenarbeiter erlaſſen worden, welche
dieſen Wünſchen Rechnung trägt. Danach ſteht
die Entlaſſung der Telegraphenarbeiter und -Handwerker
von mindeſtens 10jähriger Dienſtzeit mit oder ohne Auf-
kündigung des Dienſtverhältniſſes künftig nicht mehr
den zunächſt vorgeſetzten Dienſtſtellen oder Beamten, ſondern
nur den Oberpoſtdirektionen zu. Als Dienſtzeit gilt dabei
die bei der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung zurück
gelegte Dienſtzeit ſowie die Militärdienſtzeit, ſoweit letztere
auf das Lohndienſtalter anzurechnen iſt. Die Militär
dienſtzeit wird künftig auf das Lohndienſtalter der Tele-
graphenarbeiter angerechnet, wenn die Arbeiter vor Ab-
leiſtung der Militärdienſtzeit ſchon bei der Reichs-Poſt- und
Telegraphenverwaltung beſchäftigt geweſen ſind und ſich
nach der Entlaſſung vom Militär gleich wieder zum Ein-
tritt melden. Geſtaltet ſich hiernach das Lohndienſtalter
eines Arbeiters günſtiger als dasjenige eines Arbeiters von
gleicher Dienſtzeit, dem die Militärdienſtzeit nach den bis-
herigen Beſtimmungen angerechnet worden iſt, ſo iſt das
Lohndienſtalter dieſes Arbeiters ebenfalls nach den neuen
Beſtimmungen zu regeln. Für die rückliegende Zeit dürfen
aber keine Lohndienſtbeträge nachgezahlt werden.

Hebung der Pferdezucht in Deutfch-Südweſtafrika.
Mit dem am Montag in See gegangenen Dampfer „Win-

fried“ von der Hamburg-Bremer-Afrika-Linie ſind, wir wir
hören, von Hamburg zwei Hengſte und zehn oſtpreußiſche Stuten
kür Zuchtzwecke nach Deutſch-Südweſtafrika verſchifft worden.
Die Tiere ſind für das Geſtüt Nauchas des Kaiſerlichen Gouverne
ments beſtimmt. Der Ankauf der Hengſte „Brazero“ und „Silber-
rn erfolgte durch den Oberlandesſtallmeiſter a. D. Exzellenz

rafen von Lehndorff der Ankauf der Stuten durch die
l. Remontierungs- Kommiſſion in Königsberg. Dem Transport
wurde außerdem ein Gidran-Hengſt aus dem öſterreichiſch-unga-
riſchen Staatsgeſtüt Babolna für den Farmer Richard Voigts in
Okahandja und ein Halbbluthengſt aus dem Fürſtlich Livpeſchen
Geſtüt in Detmold für den Farmer Gutſche in Windhuk ange-
ſchloſſen.

Landesbefeſtigungen.
Der im Jahre 1903 in Angriff genommene Ausbau der

Landesbefeſtigungen einſchließlich der Beſchaffung infante-
riſtiſcher und artilleriſtiſcher Kampfmittel und von Ver
kehrs- und Nachrichtenmitteln nebſt Unterbringungsräumen
nähert ſich ſeiner Durchführung. Nachdem von den auf
211 814 400 Mark veranſchlagten Koſten in der Zeit von
1903 bis 1910 173 835 700 Mark zur Verwendung gelangt
ſind, wurden 1911 15 520 300 Mk. verbraucht und für 1912
ſind 10 778 400 Mark bereitgeſtellt. Jm ganzen ſind bisher
200 134 000 Mark in Anſpruch genommen worden. Für das
Extraordinarium des Reichshaushaltsetats für 1913 iſt, wie
die „Neue politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt, noch ein Betrag
von etwa 9 bis 10 Millionen Mark zu erwarten. Damit
wird der Ausbau der Landesbefeſtigungen durchgeführt ſein
n das Extraordinarium mit dem Etat 1913 entlaſtet
werden.

Ausland.
Marokko.

Mulay Juſſuf iſt zum Sultan ausgerufen worden.
Es herrſcht vollſtändige Ruhe. Bei Sidi El Barek iſt ein
neuer ſpaniſcher Poſten eingerichtet worden, um
das Gebiet zu beruhigen.

Der Kufſtand in Niecaragua.
Wie gemeldet wird, ſind zwei Amerikaner, die in dem

Kampfe bei Leon in Nicaragua verwundet worden waren, im
Hoſpital durch die Aufſtändiſchen ermordet worden,
als dieſe die Garniſon umbrachten. Die Aufſtändiſchen fahren
fort, Städte zu beſetzen und zu plündern.
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Rußland. Der Kaiſer het den deutſchen
Botſchafter Grafen Pourtalès in längerer be-
ſonderer Audienz empfangen.

Frankreich. Jm geſtrigen Miniſterrat erſtattete Mk
niſterpräſident Poincars Bericht über ſeine
Reiſe nach Rußland und ſeine Unterredungen mit
den ruſſiſchen Staatsmännern. Kriegsmjniſter Millerand
ließ den Exlaß unterzeichnen, durch den zehn Luft
ſchifferabteilungen geſchaffen werden.

Wieder eine amerikaniſche Zollerhöhung. Das Schatzamt
der Vereinigten Staaten hat einen Ausgleichszoll auf
deutſches Weizenmehl, Roggenmehl und auf Splißerbſen, die eine
Ausfuhrprämie genießen, angeordnet. Die Verfügung tritt
nach dreißig Tagen in Kraft. Es wird erklärt, ſie betreffe vor-
nehmlich die Splißerbſen, die infolge der Ausfuhrprämie ein ge
fährlicher Konkurrent der Splißerbſeninduſtrie Minneſotas ſeien.

China und Mongolen. Nachrichten aus chineſiſcher Quelle
zufolge ſind 2000 Mongolen in die Mandſchurei ein-
gefallen. Mit Maſchinengewehren ausgerüſtete chineſiſche
Truppen aus Mufden haben die Mongolen an 20. Auguſt an-
gegriffen. Der Kampf, deſſen Ausgang noch unbekannt iſt,
dauerte bis zum 21. Auguſt.

Wünſche der Militäranwärter
und Jnvaliden der unteren Beamten.

Poſen, im Auguſt.
Der Bund der Militäranwärter und Jnvaliden der unteren

Beamten Deutſchlands (Sitz Saarbrücken) veranſtaltete gelegent-
lich ſeines hier abgehaltenen 2. Bundestages im Reſtaurant
„Friedrichspark“ eine öffentliche Verſammlung, an
der ſich u. a. auch Landtagsabg. Rittmeiſter d. L. von Tempel-
hoffe Dombrowka beteiligte.

Der 1. Bundesvorſitzende L. Bößmann- Dudweiler be-
grüßte die Erſchienenen und ſchloß mit einem begeiſtert aufge-
nommenen Kaiſerhoch. Er nahm darauf das Wort zur

Berichterſtattung über die Verhandlungen des 2. Bundestages
und Aufklärung über Zwecke, Ziele und Beſtrebungen des Bundes.

Er führte u. a. folgendes aus: Wenn man ſich das Gehalt
der Unterbeamten, von denen die Hälfte Militäranwärter ſind,
anſieht, das ſich auf 1100 bis 1700 Mk., erreichbar in 18 bis 21
Jahren, beläuft, ſo findet man, daß es bei einer Familie von
ſieben Köpfen 43-—-66 Pfg. pro Kopf und Tag beträgt. Wenn ſich
nun der Bund auf die Ausführungen eines Landtagsabgeordneten
anläßlich einer Petition über die Ausgaben einer Arbeiterfamilie
mit gleicher Kopfzahl bezieht, in der nachgewirſen wird, daß dieſe
Familie in einem Jahre 1888,64 Mk. allein für Lebensmittel ver-
ausgabt, die wörtlich lauten: „Jch glaube, man kann nicht ver
langen, daß eine Familie ſich noch größere Einſchränkungen auf-
erlegt, wenn man ihr überhaupt noch ein menſchenwürdiges Da-
ſein zubilligen will“, welcher Anſicht ſich faſt alle Redner der
Parteien anſchloſſen, ſo ergibt ſich bei der Gegenüberſtellung des
Gehalts der Unterbeamten und jener Summe, daß der Unter
beamte faſt 800 Mk. weniger Gehalt als der Arbeiter in einem
Jahre als normalerweiſe nötig gebraucht, verausgabt hat. Damit
iſt wohl die Notlage des Unterbeamtenſtandes zur Genüge be-
gründet. Daher iſt die Frage an die Staatsregierung, was ſie zu
tun gedenkt, um die Notlage der Unterbeamten zu lindern, nur
zu ſehr berechtigt. Wenn man die Verhältniſſe der übrigen Be-
amten anſieht, ſo müſſe man ſagen, daß dort eine Notlage nicht
vorhanden iſt. Die Schaffung des Deutſchen Reiches iſt mit ein
Verdienſt des Unteroffizierkorps, aus deſſen Reihen die Unter-
beamten hervorgegangen ſind. Vielfach hört man die Aeußerung,
wie es möglich ſei, daß bei ſolcher Notlage die Unterbeamten noch
nicht Sozialdemokraten ſind. Wir alten Soldaten von echtem
Schrot und Korn halten aber unſerem oberſten Kriegsherrn die
gelobte Treue, nicht aus Gewohnheit, ſondern aus unſerem tief-
ſten Jnnern entſpringenden patriotiſchen und monarchiſtiſchen
Gefühl. Das Unterbeamtenkorps weiſt die Unter-
ſtellung entſchieden zurück, daß es etwa auf die
Hilfe der Sozialdemokratie hofft. Es gibt keinen
unter uns, der ſolchen Gedanken Raum gibt, wir glauben auch,
daß niemals eine derartige Geſinnung in unſere Reihen gebracht
wird. Aufgabe des Staates iſt es aber, dieſem erprobten Stamme
echter Vaterlandsliebe und Königstreue ein menſchenwürdiges
Daſein zu ſchaffen.

Der Redner wandte ſich dann an den Abgeordneten v. Tem
pelhoff mit der Bitte, in dieſem Sinne für die Unterbeamten
einzutreten. Er verbreitete ſich dann eingehend über die Gründe,
die zum Zuſammenſchluß der Militäranwärter und Jnvaliden
der unteren Beamten führten. Alle Kategorien der Beamten ſind
ſeit 1880 aufgebeſſert worden. Wenn wir die letzte Gehalts-
reform betrachten und beobachten, in welchem großen Verhältnis
wir unteren Beamten gegen die Kameraden in mittleren Stel
lungen zurückgeblieben ſind, ſo iſt der Zuſammenſchluß der Kame-
raden der unteren Beamten nur zu erklärlich, beſonders, wenn
man ſehen mußte, wie der alte Bund der Deutſchen Militär
anwärter für uns nicht eingetreten iſt, ſondern mit Gewehr bei
Fuß geſtanden hat. Und wenn wir zurückblicken auf die Zeit der
letzten Gehaltsreform bis heute und uns die Verhandlungen der
einzelnen Bundestage des alten Bundes näher anſehen, ſo wird
der Notſtand der unteren Beamten anerkannt, aber von einer
Eingabe, dieſem Notſtande endlich abzuhelfen, iſt nichts zu ſpüren.
Aus dieſem Grunde haben wir uns vor drei Jahren in Hannover
zuſammengeſchloſſen und im vorigen Jahre den erſten Bundes-
tag abgehalten. Bis jetzt ſind alle unſere Petitionen über Teue-
rungszulagen uſw. abſchlägig beſchieden mit dem Bemerken, daß
in abſehbarer Zeit die beantragte Aenderung der beſtehenden
Gehaltsſätze nicht möglich ſei, da die Vorausſetzung S 2 des Ge-
ſetzes vom 26. Mai 1909 nicht gegeben ſind. Es muß deshalb
dahin geſtrebt werden, daß dieſer eine Faſſung erhält, nach der
Geſuche, die eine dringende Abhilfe einzelner Beamtenkategorien
bedeuten, Berückſichtigung finden können. Dazu iſt Aufklärung
nötig, um die Regierung zu veranlaſſen, daß ſie ſich auf der Baſis
eines Einkommens von 1600--2400 Mk. bewegen, geneigt zeige.
Des weiteren richten ſich unſere Wünſche auf folgende Fragen:
Wir verlangen eine Anſtellung auf Lebenszeit, nicht
auf Kündigung und Widerruf. Dies iſt zur Sicherung unſerer

Stellung eine Notwendigkeit, eine Dringlichkeitsfrage. Wir for-
dern die Abſchaffung der Arreſtſtrafe, die ſich als ent
würdigende Strafe hinſtellt, wenn ſie über ältere verdiente Be
amte, Familienväter, geringer Vergehen wegen verhängt wird.
Die Anrechnung der Militärdienſtzeit auf das
Dienſtalter iſt eine Frage der Gerechtigkeit. Die alten Soldaten,
die in langer Dienſtzeit ihre Geſundheit aufs Spiel geſetzt haben,
kommen gegenüber den Zivilanwärtern bezüglich ihres Einkom-
mens ins Hintertreffen. Wir erbitten eine Erhöhung des
Wohnungsgeldzuſchuſſes, um uns ein menſchen-
würdiges Heim ſchaffen zu können, und Bewilligung
einer penſionsfähigen Gehaltszulage an alle
Militäranwärter in Höhe von 300--600 Mk. Wir müſſen ver-
langen, daß ein gerechter Ausgleich im Gehalt mit den verſchie

denen Beamtenkategorien geſchaffen wird. Als einen ſolchen er-
achten wir es, wenn der Unterbeamte 54 der Bezüge der mitt-
leren Beamten bekommt. Ein Anfangsgehalt von 11 1200 Mk.
genügt nicht, um ein menſchenwürdiges Daſein zu führen.
Sollte es nicht möglich ſein, das Geſetz dahin zu ändern, dann
müßte auf dem Wege der Bewilligung einer penſionsfähigen Zu
lage vorgegangen werden. Notwendig iſt auch die Erreichung
des Höchſtgehaltes in 15 Jahren. Mittlere Beamte
erreichen dies ſchon in 15 Jahren, etwa im Alter von 45 Jahren.
Die Unterbeamten dagegen erhalten, nachdem ſie 12 Jahre und

noch länger bei der Truppe gedient, erſt Anfang der vierziger

druck treuer Ergebenheit danken.
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Jahre die erſte Aufbeſſerung. Jm Alter von 55--61 Jahren er
halten ſie das Höchſtgehalt, die meiſten überhaupt nicht. Ferner

fordern wir, daß den Unterbeamten die Möglichkeit, in mitt.
leere Beamtenſtellen eingereiht zu werden, gegeben
wird. Nicht immer iſt es die Bildung, die den einen Militär-
anwärter in mittlere, den anderen in untere Stellungen bringt.
Beſchaffung von Geſundheitsatteſten, übermäßiger Andrang zu
beſtimmten Aemtern uſw. drängt manchen in untere Stellungen,
der für mittlere durchaus befähigt iſt. Als Ziel erſtreben wir des
halb die Schaffung gehobener Unterbeamtenſtellungen bei allen
Behörden, die nur für die Militäranwärter freigehalten werden,
und freie Bahn für alle Befähigten. Die Lage der Unterbeamten,
insbeſondere der Militäranwärter in unteren Beamtenſtellungen,
iſt heute außerordentlich traurig, und feſtgeſtellt iſt, daß, ſo un
günſtig auch vielfach noch die Lage der Arbeiterſchaft ſein mag,
wir altgediente Soldaten in Unterbeamtenſtellungen mit unſerem
Einkommen noch ſehr erheblich hinter der Arbeiterſchaft zurück-
geblieben ſind. Das reiche Königreich Preußen und das ſtolze
Deutſche Reich halten heute das Anfangsgehalt von 1100 Mk. als
ausreichend für Hunderttauſende von unteren Beamten, die faſt
alle ihre Geſundheit dem Staate im aktiven Militärdienſt auf-
geopfert und ihre beſten Kräfte Jahrzehnte hindurch dem Reiche
oder dem Staate gewidmet haben. Das „Militärwochenblatt“, in
dem die Stellenausſchreibungen für Militäranwärter erfolgen,
iſt uns Beweis genug, welche Stellen und Gehälter ihnen ange-
boten werden. Sehen wir uns nun die Ausſchreibungen der
Provinzial- und Kommunalbehörden an, wo bei80 000 Mk. Gehalt noch betont wird, daß Militäranwärter den
Vorzug erhalten, da drängt ſich einem die n auf: Wo bleibt
unſere Verwaltung? Dieſer unſozialen Rückſichtsloſigkeit muß
entgegengetreten werden.

Der Redner ſchloß ſeine mit großem Beifall aufgenommenen
Ausführungen mit der Bitte an den Landtagsabg. v. Temepel-
hoff, mit ſeinen Kräften einzutreten und bei ſeiner Partei ſich
dahin zu verwenden, daß die vorgetragenen Wünſche möglichſt
Erfüllung finden.

Darauf nahm
Landtagsabg. v. Tempelhoff-Dombrowka

das Wort und führte aus, daß er heute nicht in der Lage ſei, ſich
ausführlich darüber zu äußern und eine beſtimmte Stellung dazu
einzunehmen, da ihm die Materie noch zu neu ſei. Nicht als
Abgeordneter, ſondern als alter Soldat wolle er ſich dahin äußern,
daß er ihnen alles wünſche, was ſie erſtrebten. Es ſei vielleicht
nicht möglich, daß alle Wünſche erfüllt werden können, aber die
Verſicherung könne er abgeben, daß bei den Konſer vativen
ein warmes Herz für die alten Soldaten ſchlage
und alles, was möglich ſei, getan werde, um
Miß- und Notſtände zu beſeitigen. Standesunter-
ſchiede werde es immer geben. Jeder Stand habe ſeine Plage,
und in anderen Ständen treten auch wieder ganz andere An-
ſprüche an den Einzelnen heran. Es ſei deshalb nötig, einen Aus-
gleich der Standesunterſchiede nicht in vertikaler, ſondern hori-
zontaler Richtung anzuſtreben. Die Erfüllung ihrer berechtigten
Anſprüche wolle er ſtets gern unterſtützen, ſo lange ſie, wie ſie
heute zum Ausdruck gekommen ſind, auf treu patriotiſcher und
monarchiſcher Grundlage beruhen. Die konſervative Par-
te i hat immer ein offenes Ohr für die berechtigten Anſprüche
der Militäranwärter gehabt und wird auch in Zukunft auf dem
Wege fortfahren, ſo lange ſich dieſe in den Bahnen der Vater-
landsliebe und Königstreue bewegen. (Lebhaftes Bravo.)

Nachdem der Vorſitzende dem Abgeordneten ſeinen Dank ab
geſtattet hatte, verlas er das

Antworttelegramm des Kaiſers
auf folgendes tags zuvor abgeſandte Huldigungstelegramm:
„Eure Kaiſerliche Majeſtät bittet der heute in Poſen tagende
Bund der Militäranwärter und Jnvaliden der unteren Beamten
Deutſchlands ehrfurchtsvoll die d rrzug an den Stufen des
Thrones niederlegen zu dürfen, daß für Kaiſer und Reich wir als
altgediente Soldaten allezeit bereit ſtehen. Von der Treue zum
Landesherrn und zum engeren Vaterlande ausgehend, werden wir
alte Soldaten fortfahren, Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich
zu pflegen.“

Das Antworttelegramm des Kaiſers lautete:
„Wilhelmshöhe, den 11. Auguſt.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für den Aus-

Der Geheime Kabinettsrat.
v. Valentini.“

Hierauf fand eine Ausſprache ſtatt, in der im allgemeinen
auf die Wünſche des Referenten noch näher eingegangen und die
Abſtellung der Mißſtände energiſch gefordert wurde. Jm übrigen
wurden eine Reihe perſönlicher Angelegenheiten zur Sprache ge
bracht. Der Vorſittzende betonte in ſeiner Schlußrede, daß
die Militäranwärter und Jnvaliden in Unterbeamtenſtellungen
ſich immer und in allen Lagen ſtreng monarchiſch und patriotiſch
gezeigt hätten. Wir hoffen deshalb, daß ſich unſere beſcheidenenWunſche mit denen wir vor die Staatsregierung treten, Er

füllung finden werden. Er ſchloß mit dem Wahlſpruch: „Jn
Seiten feſt. ſtets und immerdar für Kaiſer und Reich“. (Lebhafter

eifall.
Die Teilnehmer am Bundestage vereinigten ſich ſodann zu

einem gemeinſchaftlichen Mittagseſſen und beſichtigten nach
mittags die Sehenswürdigkeiten Poſens.

Die Luftſchiffahrt.
Der neuere Fernflug Paris Berlin.

Der Flieger Frantz iſt um 7 Uhr ohne Zuwiſchenfall in
Saint-Quentin und um 8 Uhr 30 Min. in Mons angekommen.

Aus Nah und Hern.
Die deutſch- amerikaniſchen Lehrer auf der Heimreiſe. Mit

dem Doppelſchraubenpoſtdampfer „Großer Kurfürſt“ werden rund
340 Mitglieder des deutſch- amerikaniſchen Lehrerbundes, die eine
ſiebenwöchige Reiſe durch Deutſchland, die Schweiz und Frank-
reich gemacht haben, nach NewYork zurückfahren. Der größte
Teil der Teilnehmer iſt von Bremerhaven abgefahren, während
ca. 100 Lehrer und Lehrerinnen morgen in Boulogne-ſurMer an
Bord des „Großen Kurfürſt“ gehen werden.

Die Erderſchütterungen im Gebiete des Marmarameeres
dauern fort. Viele früher verſchont gebliebenen Häuſer
drohen einzuſtürzen.

Der Bankbeamte Klotſch vom A. Schaaffhauſenſchen Bank
verein iſt bereits durch den Kriminalkommiſſar Haſenjäger in
ſeiner Wohnung in Charlottenburg, Niebuhrſtraße 67, feſt ge
nommen worden. Er hatte ſich 120 000 Mk. Preußiſche Kon
ſols angeeignet und davon ſeit April v. Js. für 50 000 Mk. ver
kauft und den Erlös verjubelt. Vorgeſtern verkaufte er den
Reſt der Papiere und hinterlegte die dafür erhaltene Summe
von 70 000 Mk. bei ſeiner eigenen Bank. Das fiel natürlich auf,
und als man geſtern vormittag zu einer Reviſion ſchritt, ent
deckte man die Unterſchlagung. Klotſch wußte unbemerkt zu ver
ſchwinden, wurde aber, ehe er noch die Flucht ergreifen konnte,
in ſeiner Wohnung feſtgenommen.

Kirchenräuber. Die Kirche von Saint Lambese bei Marſeille
wurde in der vergangenen Nacht von einer Einbrecher-

bande geplündert, welche die Opferſtöcke erbrach und die
darin befindlichen Summen ſtahl. Die Verbrecher öffneten eine
Büchſe mit ungeweihten Hoſtien und markierten mit dieſen
Oblaten auf dem Altartiſch das Wort Anarchie. Darunter
legten ſie eine Nummer des Anarchiſtenblattes „La
Revolte“. Die Täter ſind unbekannt.

Aus der Haft entlaſſen. Der Belgier Quetalet, der
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet worden war, iſt
nach achttägiger Haft wieder freigelaſſen worden
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Verurteilung franzöſiſcher Matroſen wegen Jnſubordination.
Her Kommandant des dritten franzöſiſchen Geſchwaders, Vize

miral Marolles, hat auf Erſuchen des Kapitäns des
panzerkreuzers „Madeleine“ z atroſen dieſes Kreuzers
wegen horſams bei den Ausſchreitungen in Antwerpen zu
Gefängnisſtrafen von 1 bis 2 Monaten verurteilt.

Der franzöſiſche Dampfer „Corſican“, der am 18. d. Mts. mit
einem großen Eisberge zuſammengeſtoßen war und dabei ver
ciedene Havarien erlitten hatte, iſt am 21. Auguſt in Liverpool
angekommen. Die Paſſagiere der „Corſican“ haben dem Kapitän
Coop eine goldene Uhr und Kette als Anerkennung für ſeine bei
dem r bewieſene große Kaltblütigkeit und Umſicht
zum Ge chenk gemacht.

T provinz Sachſen und Umgebung.
Der Kreistag des Kreiſes Merſeburg

trat am Mittwoch mittag zu einer kurzen Sitzung im Kreisſtände-
hauſe zuſammen. Die Verhandlungen leitete der Landrat Graf
zHauſſonville. Die Einberufung war notwendig geworden
zurch die im November vorzunehmenden Erſatzwahlen für
den Kreistag, da in dieſem Jahre die geſetzlich vorge
chriebene Reviſion des feſtgeſetzten Planes über die Verteilung

der Kreistagsabgeordneten und Verteilung derſelben auf die ein
zeinen Wahlverbände vorgenommen werden muß. Zunächſt wurde
die Wahl eines Schiedsmanns und eines Stellvertreters für den
z. Bezirk (Spergau) nach den Vorſchlägen des Kreisausſchuſſes
genehmigt. Die Verteilung der Kreistagsabgeordneten fand eben
falls nach den Vorſchlägen des Kreisausſchuſſes die Zuſtimmung
der Kreistagsabgeordneten. Nach der Bevölkerungszunahme im
Kreiſe müſſen zwei Abgeordnete mehr gewählt werden. Einer
entfällt auf die Stadt Schkeuditz, das nunmehr drei Abgeordnete
hat, und einer auf den Großgrundbeſitz; letztere Auswahl wurde
zurch das Los entſchieden. Von den 38 Abgeordneten entfallen
nach der neuen Verteilung 15 Abgeordnete davon 8 auf Merſe
burg auf die Kreisſtädte und 23 auf die Landgemeinden (11)
und den Großgrundbeſitz (12).

Unglücks- Chronik.
Auf dem neuen Güterbahnhofe in Weißenfels wurde

der Arbeiter Friedrich Schmidt überfahren. Er erlitt
mehrere Rippenbr üche und einen Bruch des rechten
Unterſchenkels, über den vier Loren hinweggegangen
waren. Die Verletzungen ſind lebensgefährlich.

Die ahrige Tochter des Holzhändlers Greiner aus
NKeuſtadt am Renn ſt e i g hatte ſich beim Tanzen erhitzt und
war, um ſich abzukühlen, ins Freie gegangen. Als das Mädchen
den Tanzſaal wieder betrat, ſtürzte es, vom Herzſchlag getroffen,
tot zuſammen.

Weißenfels, 22. Auguſt. (Penſionierung.) Pfarrer
Gerhardt, der lange Zeit in unſerer evangeliſchen Gemeinde
mit r Segen wirkte, hat um ſeine Penſionierung für den
1, Oktober d. Js. beim Konſiſtorium nachgeſucht.

(5), Zerbſt, 21. Auguſt. (Bariholomäusmarkt und
Pferdemarktlotterie.) Der heutige Bartholomäus-
markt, der größte Viehmarkt des Jahres, hatte ſeine alte An
ziehungskraft auch dieſes Jahr ausgeübt. Auf dem Viehmarkt-
platze waren 649 Pferde (802 im Vorjahre) und 1406 Schweine
einſchl. Ferkel (1147) aufgetrieben. Der Rindviehmarkt fiel wegen
der noch vereinzelt im Lande auftretenden Maul und Klauen
ſeuche aus. Der Geſchäftsgang im Pferdehandel war ein gut
mittelmäßiger bei hohen Peiſen. Die Schweinepreiſe waren
gegenüber dem Vorjahre, wo ſich die Vorboten des Futtermangels
ſchon bemerkbar machten, ſehr hohe.* Das Paar Ferkel koſteten
26-30 Mk. (im Vorjahre (4--10 Mk.), kleine Futterſchweine das
Paar 50--60 Mk. (15--30 Mk.), mittlere das Stück 30——80 Mk.
und große Futterſchweine 80--90 Mk. (30——60 Mk.). Trotz der
hohen Preiſe war der Handel in Schweinen ſehr flott. Be
ſonders ſtark war auch das Ziehungslokal der Pferdemarktlotterie
beſucht. Der erſte Gewinn (halbverdeckter Kutſchwagen mit zwei
oldenb. Pferden) fiel auf Nr. 31 548; ein hieſiger Kaufmann iſt
der Gewinner. Der zweite Hauptgewinn (vollſtändiger Ernte
wagen mit zwei belg. Pferden) fiel auf Nr. 42 279 in din T SenperMagdeburg. f f 79 in die Kollekte

F,

Sport und Jagd.
Aufgang der Jagd auf Rebhühner und Wachteln i AAe agd auf Wachteln und Rebhühner iſt ar voge Hergelane

Anhalt ſeit dem 21. Auguſt freigegeben. Dies Jahr ſind alle An
zeichen für eine gute Hühnerjagd vorhanden.

Landwirtſchaftliches.
V. Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerli iamt teilt mit: Der Ausbruch und r o ra e

Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet v iNürnberg am 21. Auguſt bie om Schlachtviehhof zu

Letzte Telegramme.
dern 2 ln zu Ehren des Kaiſers.

resden, 23. Auguſt. Die ſtädtiſchen Kollegienaus Anlaß des diesjährigen punrriet
Dresden einen Grundſtock von 50000 Mk. zu ſtiften,
e v u Wery r werden und zur Ver-

g der Wohnungsverhältniſſe ſowie Errivon Spielwieſen für Kinder dienen ſoll. gur GSrrtchtimg

9 Noch ein Fernflug Paris-- Berlin.
„Hannover, 23. Auguſt. Der franzöſiſche Flier h ne win m Sonnabend den e

t neuem aufnehmen, um den Pozu gewinnen. v FowuersSorsr
Geriebene Spitzbuben verhaftet.

Elberfeld, 23. Aug. Auf dem Hauptbahnhofe wurden
zwei Kellner verhaftet, die vor einigen Tagen
dem Reiſenden Janſen aus Hamburg auf dem Bahnhof in
Kiel Gold waren im Werte von 20000 Mk. geſtohlen
hatten. Die Diebe wurden ertappt, als ſie gerade die
Beute ſortierten.

Folgenſchwerer Gerüſteinſturz.
d Mörs, 23. Auguſt. Jnfolge eines Gerüſteinſturzes bei

Se ſahen on r roch-Emmerich ſind zwei Arbeiter getötet, zweiſchwer und zwei leichter verletzt worden gehtet ew

Wiünken, 23.g Abgeſtürzt.
München, 23. Aug. Auf dem Ortler iſt der Bergführer

Angerer in eine Felsſchlucht geſtürgzt i inoch nicht geborgen werden. S Sie Lekche Lonnt
Die Frauenrechtlerinnen.

Marienbad, 23. Auguſt. Die Suffragetten, dieden engliſchen Schatzkanzler Lloyd Georg e eſtern durch

Lmonſtrationen in ſein Hotel zurückjagten, ſandten ihm
einen Blumenſchmuck mit Bändern in den engliſchen Farben
und der Aufſchrift: Votes for Women.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 23. Auguſt. Aus ſicherer Quelle werden

die Meldungen, daß der Botſchafter in London, Tewfik
Paſcha, beauftragt worden ſei, die Friedensbe-
ſprechungen zu leiten, beſtritten. Die Pforte hat nur
den Senator Azarian, der den Thronfolger auf ſeiner
Reiſe begleitet, mit einer geheimen Aufgabe betraut.

Jn der See ertrunken.
Noordwyk, 23. Aug. Jm hieſigen Seebade ertrank

vor den Augen des Badepublikums der 20jährige Sohn
eines holländiſchen Notars, der trotz hohen Seeganges weit
ins Meer hinausgeſchwommen war.

Ein Zirkus abgebrannt.
New-ork, 22. Aug. Jn Sterling (IJllinois) iſt heute

während einer Vorſtellung der Zirkus von Ringling
Brothers abgebrannt. Die Zahl der Verletzten iſt noch
unbekannt.

Börſen- und Handelsteil.
Die Börſen in Paris und London.

Paris, 22. Auguſt. Die Börſe verkehrte im allgemeinen
in feſter Haltung, da die politiſchen Nachrichten als beruhigend
aufgefaßt wurden. Nur vorübergehend wurde die Kursbewegung
infolge von Realiſationen unregelmäßig. Gute Meinung trat
für Rio TintoAktien hervor, da die Veranlagung des Kupfer
marktes und amerikaniſche Nachrichten anregten. Ruſſiſche
Werte wurden zeitweilig durch Gewinnſtnahmen beeinträchtigt,
erholten ſich aber zum Schluß.

London, 22. Auguſt. Die Befürchtung, daß die Bank von
England heute eine Erhöhung des Diskontſatzes vornehmen
werde, war die Veranlaſſung, daß die Börſe in ſchwächerer Hal
tung verkehrte. Am Schluß konnte ſich jedoch allgemein eine
leichte Erholung durchſetzen. Kupferaktien lagen wieder ſtramm.
Jn amerikaniſchen Bahnen fanden nachmittags Realiſierungen
ſtatt. Recht matte Tendenz wieſen Canada Pacific auf. Auch
für Südafrikaner war die Tendenz ſchwächer.

y. Die Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen Ober-
bergamtsbezirks im 2. Kalerdervierteljahr 1912. An Stein-
ſalz wurden gewonnen auf 2 Werken bei einer Belegſchaft
von 621 Mann gegen 537 Mann im gleichen Zeitabſchnitt des
Vorjahres 124 755 t 290 kg gegen 124 454 t 28 kg im gleichen
Zeitraum des Vorjahres; ab geſetzt wurden an Steinſalz
115 852 t 572 kg gegen 115 049 t 892 kg; der Beſtand an Stein
ſalz betrug am Vierteljahrsſchluß 65 822 t 380 kg (80 021 t
535 kg). An Kaliſalz wurden auf 54 gegen 44 Werken bei
einer Belegſchaft von 12 083 (10 285) Mann 792282 t 946 kg
(700 468 t 142 kg) gefördert, ab geſetzt 203901 t 748 kg
(199 875 t 905 kg); Beſtand am Vierteljahrsſchluß 65 421 t 649 kg
(58 080 t 256 kg). Förderung und Abſatz an Siedeſalz:
An Speiſeſalz wurden auf 7 (6) Werken bei einer Beleg-
ſchaft von 663 (626) Mann 25 836 t 56 kg (23 768 t 870 kg) ge-
fördert; der Abſatz betrug 24 118 t 36 kg (24251 t 64 Kg),
der Beſtand am Vierteljthrsſchluß 8430 t 560 kg (9439 t 42 kg).
An Vieh- und Gewerbeſalz wurden 1709 t 917 kg
(1657 t 13 kg) gefördert, ab geſetzt 1908 t 379 kg (1485 t
551 kg), Beſtand am Vierteljahrsſchluß 79 t 88 kg (322 t 608 kg).

Weſtdeutſches Eiſenhändler-Kartell. Die Vorſtände
ſämtlicher weſtdeutſchen Eiſenhändlergruppen ſprachen ſich über
die Marktlage ſehr günſtig aus. Soweit die Preiserhöhung um
5 Mark auf die Tonne für ſämtliche Verkäufe noch nicht voll
zogen iſt, werden die einzelnen Ortsgruppen in den nächſten
Tagen damit vorgehen, ſo daß dann ſämtliche Gruppen wieder
einheitliche Preiſe haben.

y. Otto Jüngermannſcher Kokurs in Barmen. Bisher
haben 20 Gläubiger zuſammen 648 989 Mark Forderungen an
gemeldet, denen 90 500 Mark Deckung ſowie 200 000 Mark Bürg-
ſchaften gegenüberſtehen, ſo daß noch 358 000 Mark ungedeckt
bleiben. Jüngermann iſt verhaftet.

Produkten und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 22. Auguſt,.
Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 Kg) frei Wagen:

Loko inl.*) (per 1000 kg) 208 Amerik. mix.

geringer runder 150 156Oktbr. türk. mixed 170 174Dezember 2 weißer Natal 174 177
Mai 1913 2 Erbſen (per 1000 Kkg):
Roggen (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware

Loko inl.“) (per 1000 kg) 168 mittel 167 176
Septbr. feine Taubenerbſen 177 190Dezember Viktorigerbſen dMai 1913 22 Kleine Kocherbſen SGerſte (per 1000 Kkg): Weizenmehl (per 100 Kkg):
Futterg., leichte inl. 183--200 Nr. 00 brutto einſchl. Sack
w do. an 183--200 ab Bahn u. Speicher 26.50 29.00

intergerſte, inländ. Roggenmehl (per 100 kg):ruſſ. leichte 168 174 Nr. r 1 brutto Sack s
do. ſchwere 175--180 ab Baffn u, Speicher 20.70-22.70
Hafer (Normalgew 450 g): Weizenkleie:

Jnl.**) fein (p. 1000kg) grobe und feine 11.50 12.00
do, mittel neu do. Roggenkleie 13.00 13.65
do. gering neu do.

inl. gem. alter m. ausl. 182--188 Lupinen, gelbe blaue
Hafer, inländ. feiner alter, neuer 193--203.

ab Bahn u. frei Mühle. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.
Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)

Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 460 g):
Jnl. (p. 1000 Kg) ab Bahn 208 Auguſt
brandiger 196--204 Septbr. 169 171Septbr. 2073 208 208 i Okibr. 169 170
Okibr. 2075 208 20e Dez. 169 170Dezbr. 207 206 —208 Mai 1913 173 172Mai 1918 211-2105.-211 i eizenmeht (per 100
Roggen (Normalgew. 712 Nr. 00 brutto einſchl. Sack

l.(p. 1000xg) ab Bahn 168 ab Bahn u. Speicher 26.75--29. 28e 9) (feinſte Marken über Notiz).
Septbr. 171 172-171 Roggenmehl (per 300 kg):Okt. rig Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. S
Dezbr. „1795 77171 ab Bahn u. Speicher 20.70 22.70
Ma 173 -172 173 Sept. 21.10, Dez. 20.95 21.00.

Mais (ohne Ang. d. Prov.): Rüböl (per 100 kg in Faß):
Septbr. (per 1000 kg) 147 Br. Aug. Okt. 67.60-—67.50.
Dezbr. 147 Br. Dez. 68.10 Br.Magdeburg, 22. Auguſt. (Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: ruhig; engliſch. und Sommer- gut 197--200 mittel
185- 196 gering bis 160

Roggen: ruhig inländ. gut 160--164 mittel 150 1609
Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ſtetig, gut 195--208

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180-—-193 mittel 160 bis
175 ausländ. Futtergerſte gut 162 172

Hafer: ſtetig; inländ. neuer gut 170--180, mittel 150 165,
gering bis 140 .4.

Mais: ruhig; runder gut 144--146

L. Weltmarkt. Berlin, 22. Aug. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Sept.
208,50, Dez. 208,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko166,45, Sept. 156,60,
Chicago Northern I Spring, Sept. 143,90, Dez. 142,95. Livervool
Red Winter Nr. 2 Okt. 167.70. Paris Lieferungsware Aug.
Budapeſt Lieferungsware Okt. 194,00. Odeſſa Ulka 025 8 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 158,15. Buenos Aires Lieferungs
ware Auguſt 154,00. Roggen Berlin 712 gr. Sept. 171,75,
Dez. 172,00. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 116,00. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 171,00, Dez. 170,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. 147,00. Chicago mixed Sept, 118,10. Buenos-
Aires Lieferungsware Sept. 88,10.

L. Hamburg, 22. Aug. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.Weizen: Manitoba IV Juli Aug. 217 Sept. Okt. 217 Hard
winter II Aug./Sept. Chicago 228 Golſhäfen 227 Argent.
Baruſo 77 kg Juli Aug. 224 75 xg 221 Roſaſé 77 kg
S 225 Auſtral, Juni Juli 244 Choice Whitearachi Juni/ Juli 228 Ulka 9 Pud 30/35 Aug. Sept. 224

Roggen: Südr. 9 Pud 10/15 ſchwim. 172 A. Futter-
re Südr. 58/59 kg ſchwim. 141 1563 Aug. 1361 137 AC,

ept. 135 Sept. Dez. 134x Hafer: Nordr. 50/51 kg
Okt. Dez. 178 Jan. April 1804 C Mais: La Plata
ſchwim. 140 Juli Aug. 139 Aug. Sept. 1391 Sept. Okt.
130x Okt. Nov. 140 Odeſſa lad. gelad. 1408

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 22. Auguſt. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 31,50-32,00 Mk. Tendenz: ruhig,

Berlin, 22. Auguſt. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 31,25 Mk.
Spiritus.

Hamburg, 22. Auguſt. Spiritus ſchwach, Auguſt 22 G.,
AuguſtSeptember 22 G., SeptemberOktober 22 G.

Paris, 22. Auguſt. Spiritus ruhig, Auguſt 54,00,
September 53,00, SeptemberDezember 49,50, Januar- April 48,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 22. Auguſt. Rübbl loko 73,00, Oktober 72,50.
Hamburg, 22. Auguſt. Rübsl ſtetig, loko verzollt 69,00.
Äuſterdam, 22. Anguſt, Leinbl flau, loko Septbr. 35

September Dezember Januar-April 33/,.
Paris, 22. Auguſt. Rüböl ruhig, Auguſt 78,00, Septbr. 77,75,

September Dezember 77,75, JanuarApril 77,75.
Zucker.

W. Hamburg, 22. Auguſt. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88 9
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, ver 50 Kilo:
per Auguſt 11,871/,, per September 11,57 per Oktober 9,97
per Oktbr. Dezbr. 9,921,, per JanuarMärz 160,02/2, per Mai 10,17
Tendenz: ſtetig.

W. London, 22. Auguſt. Rüben Rohzucker 88 Auguſt 11 ſh.
6 Fi gehandelt, ruhig, Javazucker 96 prompt 11 ſh. 9 d. Verkäufer,

ruhig.
Kaffee.

Hambnurg, 22. Auguſt. KaffeeTerminNotierungen. (Nur für
Good average Santos.) September 65 G., Dezember 65 G.,
März 65 G., Mai 65 G. Tendenz: n
n Amſterdam, 22. Auguſt. Java Kaffee, good ordinary, ſtetig,
oko 53,

Havre, 22. Auguſt. Kaffee, Good average Santos Septbr. 80/,,

Dezember 81 März 81, Maj 80 Tendenz: ſietig.
W. Rio de Janeiro, 21. Auguſt. Kafſee. Zufuhren 6000 Sack

in Rio, 39 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 22. Auguſt. Baumwolle, ruhig. Upland middling
loko 63,00 Mk.

Antwerpen, 22. Auguſt. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.
Auguſt 5,57 Mai 5,60, Käufer. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 22. Auguſt. Baumwolle Umſatz 6000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Ruhig. Per Auguſt 6,40,
per Aug.-Sept. 6,32, per Sept.Okt. 6,20, per Okt. -Nov. 6,15, per
Nov.Dez. 6,10, per Dez. Jan. 6,09, per Jan. Febr. 6,10, per Febr.
März 6,11, per März April 6,13, per April-Mai 6,14.

Metalle.
Amſterdam, 22. Auguſt. Banecazinn feſt, loko 127/,.
London, 22. Aug. Vlei, ſpan., 197 Lſtrl., engl. 20*/, Lſtrl.,

S We Lſtrl., Zink 26 Lſtrl., ChiliKupfer 79 Lſtrl,, 3 Monate
79 trl.Glasgow, 22. Auguſt. (Schlußbericht) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 62 sh. 1 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 22. Aug. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Anitlicher Bericht.)
Auftrieb: 216 Rinder (44 Ochſen, 51 Bullen, 22 Kalben, 99Kühe,

Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 861 Kälber, 206 Schafe, 2080
Schweine zuſammen 3363 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 100--105,

Schlachtgewicht. Bullen: I. 96--98, II. 93--96, III. 90-92,
VI. 66--89, V. C für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. II. 96--101, III. 88--95, IV. 80-—87, V. 72-79
für 50 Kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)

A. Käl ber: I. 85--90, II. 65--68, III. 60--64, IV. 50--59,
V. A. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 49--80,
II. 47--48, III. 40--46, IV. V. c für 50 kg Lebend-
gewicht, Schweine: I. 82-84, II. 84-86, III. 78--81,
IV. 74--77, V. 72--76 für 50 Kg Schlachtgewicht. Ueber
ſtand: 11 Rinder, davon 2 Ochſen, Bullen, 3 Kühe, 6 Kalben,
1 Kalb, Schafe, 23 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Schaſe, Schweine mittelmäßig, Kälber gut.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 22. Auguſt. Roter Winter- Weizen loko 108!/,,

per Mai per Septbr. 101/,, per Dezbr. 100 per Mai
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,05.Getreidefracht nach Liverpool 3!/,.

W. Chicago, 22. Aug. Weizen per Sept. 93 per Dez. 93,
per Mai 967/,. Mais per Sept. 72 per Dez. 54 ber Mai 53/

W. New-York, 22. Aug. Petroleum Standard white in New
York 8,35, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,25, do.
Credit Balances at Oil City 160. Kupfer 17,35--17,509.

W. New-York, 22. Auguſt. Schmalz Weſternſteam 11,10, Rohe
und Brothers 11,45.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 21. Auguſt 1.05, 22. Auguſt 1.05. Grochlitz
0.60, 0.51. Nebra Obp. 2.00, 2.00. Nebra Untp.
1.28, 1.28, Brückenp. 0.74. 0.74. Köſen 0.60, 0,60,

Weißenfels Untp. 0.24, 0.48,. Trotha 1.36, 1.32. Als-
leben 0.78, 0.76. Bernburg 0,42, 0.44, Calbe Obp.

1.39, 1.38. Calbe Utp. 0.04, 0. 12. Grizehne 0. 10, 0.04,
h Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. WaltherGebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen- andere
i. V.; Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Derſelbe Schluß-n en See h Vlede Wernn diever nde u e un eitrage übernimmt diRedaktion keinerlei Verpflichtungen. 4 n et

Bank für Handel u. Industrio Grete Filiale flaſſe a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Bank) o Alte Promenade 8, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.
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